
top: Herr Ettinger, Sie haben mal gesagt, 
Ihre erste Begegnung mit den Stuttgarter 
Philharmonikern sei so etwas wie Liebe 
auf den ersten Blick gewesen. Was ist so 
besonders an dieser Beziehung?
Ettinger: Ich wusste, dass die Stuttgarter 
Philharmoniker auf der Suche nach einem 
neuen Chefdirigenten waren und dabei 
auch mich im Visier hatten. Es ist eine 
schöne Situation, wenn jemand einen 
braucht, man aber nicht unbedingt wech-
seln muss. Ich konnte mir also sagen: 
Wenn es passt, ist es gut – und wenn nicht, 
bleibt für mich alles, wie es ist. Wir haben 
dann ein Vordirigat in Form eines Kon-
zerts vereinbart. Danach war für mich 
klar: Die Stuttgarter Philharmoniker sind 
genau das Richtige für mich, vom ersten 
Moment hat es irgendwie gefunkt. Ich 
habe den unbedingten Willen der Philhar-
moniker gespürt, mich als Orchesterchef 
an ihrer Spitze haben zu wollen. Das war 

für mich dann auch der Grund, nach sie-
ben Jahren als Generalmusikdirektor das 
Nationaltheater Mannheim zu verlassen 
und etwas Neues zu wagen. Genauer ge-
sagt: „mein“ eigenes Symphonieorchester 
nach meinen musikalischen Vorstellungen 
zu entwickeln.

top: Wie hat sich das Orchester unter Ihrer 
Leitung verändert? Woran erkennt man 
Ihre Handschrift?
Ettinger: Das Orchester hat gemeinsam 
mit mir einen ganz eigenen Klang entwi-
ckelt. Es ist schwierig, diesen Klang zu 
beschreiben. Deswegen vielleicht nur so 
viel: Man hört es einfach, wenn die Phil-
harmoniker unter meiner Leitung spielen. 
Ganz wichtig ist mir, dass die Musikerin-
nen und Musiker nicht nur auf mich 
schauen und sich auf mich verlassen, son-
dern dass sie auch darauf hören, was die 
Kolleginnen und Kollegen spielen. Mir 

Dan Ettinger gehört zu den international gefragtesten Dirigenten seiner Generation. Seit Beginn der 
Spielzeit 2015/2016 ist er Chefdirigent der Stuttgarter Philharmoniker und Generalmusikdirektor der 
Landeshauptstadt Stuttgart. Unter seiner Leitung hat das unter der Trägerschaft der Stadt Stuttgart 
stehende Orchester nochmals deutlich an Profi l gewonnen. top magazin sprach mit dem gebürtigen 
Israeli über seine Arbeit und anstehende Projekte.
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geht es immer um die musikalische Spra-
che, die gemeinsam entwickelt werden 
muss und darauf basiert, dass alle das 
Stück ähnlich empfi nden. Dazu muss ich 
als Dirigent das Orchester inspirieren kön-
nen. Klar spielt auch mein Interpretati-
onsansatz eine wesentliche Rolle. Diesen 
Ansatz umzusetzen, liegt aber technisch 
und musikalisch in der Verantwortung des 
Orchesters. In den letzten vier Spielzeiten 
ist uns dieser Spagat meines Erachtens 
sehr gut gelungen.

top: Was unterscheidet die Stuttgarter 
Philharmoniker etwa vom Sinfonieor-
chester des SWR oder dem Stuttgarter 
Kammerorchester?
Ettinger: In erster Linie wahrscheinlich 
die Tatsache, dass ich ursprünglich von 
der Oper und dem Gesang herkomme. 
Wenn wir Symphonien spielen, tun wir 
das immer sehr dramatisch, sehr ener-

„Dirigieren hat mit

Musik Psychologieund

gleichermaßen zu tun“
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„Ich war manchmal vielleicht  
ein wenig zu frech, zu streng  
oder zu oberlehrerhaft.“

Zur Person
Dan Ettinger, 1971 in Cholon in Israel geboren, ent-
deckte schon in seiner frühen Kindheit seine Liebe zur 
klassischen Musik und begann im Alter von fünf Jahren 
Klavierunterricht zu nehmen. Während seiner Aus-
bildung an der „Thelma Yellin High School of the Arts“ 
spielte er auch Kontrabass und nahm erste Gesangs-
stunden. Direkt nach seinem Abschluss führte er seine 
Gesangausbildung an der „Rubin Academy of Music“ 
der Universität Tel Aviv fort und war Stipendiat der 
„America Israel Cultural Foundation (AICF)“ und des 
„Israel Vocal Arts Institute (IVAI)“. Der Sänger Dan 
Ettinger blieb dem Klavierspiel stets treu und wurde  
so Fakultätsmitglied der „Rubin Academy of Music“ 
und der „Academy of Music and Dance“ in Jerusalem. 
Ab 1999 wandte er sich dank seiner Vielseitigkeit  
und seiner autodidaktischen Fähigkeiten – vor allem 
auch inspiriert durch Künstler wie Daniel Barenboim, 
Sergiu Celibidache und Herbert von Karajan – dem 
Dirigieren zu.
Von 2003 bis 2009 war Ettinger Assistent von Daniel 
Barenboim und Kapellmeister an der Staatsoper unter 
den Linden in Berlin, von 2009 bis 2016 Generalmusik-
direktor des Nationaltheaters Mannheim sowie von 
2010 bis 2015 Chefdirigent des Tokyo Philharmonic 
Orchestra, wo er seit 2015 Conductor laureate ist. Von 
2005 bis 2012 und wieder seit 2018 ist Dan Ettinger 
Chefdirigent des Israel Symphony Orchestra und  
Music Director der Israeli Opera in Tel Aviv. Neben 
seiner 2015 angetretenen Position als Chefdirigent der 
Stuttgarter Philharmoniker und Generalmusikdirektor 
der Landeshauptstadt Stuttgart dirigiert Ettinger 
außerdem regelmäßig an renommierten Opernhäusern 
wie zum Beispiel der Metropolitan Opera New York, 
dem Royal Opera House London, der Opéra National 
de Paris, dem New National Theatre in Tokio, dem 
Opernhaus Zürich oder der Wiener Staatsoper. 
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21.1.2020 – 20 UHR – BEETHOVEN-SAAL
MARC-ANDRÉ HAMELIN Klavier
Werke von Skrjabin, Prokofjew, Debussy & Feinberg

22.1.2020 – 20 UHR – BEETHOVEN-SAAL
ORCHESTRA DELL’ACCADEMIA NAZIONALE 
DI SANTA CECILIA 
Sir Antonio Pappano Dirigent – Janine Jansen Violine
Werke von Beethoven, Mendelssohn & Schumann

31.1.2020 – 20 UHR – BEETHOVEN-SAAL
SWR SYMPHONIEORCHESTER 
INTERNATIONALE PREISTRÄGER
Kerem Hasan Dirigent
Robert Neumann Klavier (ARD Preisträger)
Eva Zaïcik Mezzosopran (Preisträgerin des Concours Reine Elisabeth)
Werke von Britten, Berio, Rachmaninow & Bartók

6.2.2020 – 20 UHR – BEETHOVEN-SAAL
MIKHAIL PLETNEV Klavier – Werke von Mozart & Beethoven

12.2.2020 – 20 UHR – BEETHOVEN-SAAL
GSTAAD FESTIVAL ORCHESTRA 
Manfred Honeck Dirigent – Seong-Jin Cho Klavier
Werke von Beethoven & Dvořák

18.2.2020 – 20 UHR – BEETHOVEN-SAAL
ORCHESTRA DELLA SVIZZERA ITALIANA 
Marcus Poschner Dirigent – Khatia Buniatishvili Klavier
Werke von Rossini, Beethoven & Schubert

5.3.2020 – 20 UHR – BEETHOVEN-SAAL
GRIGORY SOKOLOV Klavier – Werke von Mozart

6.3.2020 – 20 UHR – BEETHOVEN-SAAL
TSCHECHISCHE PHILHARMONIE 
Jakub Hrůša Dirigent – Sol Gabetta Violoncello
Werke von Dvořák, Suk & Janáček

25.3.2020 – 20 UHR – BEETHOVEN-SAAL
JAN LISIECKI Klavier – Werke von Bach, Mendelssohn, 
Chopin, Beethoven & Rubinstein

Prospekt, Info & Karten ab 
sofort unter 0711.550 660 77 

und www.sks-russ.de
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gisch, sehr bunt und mit viel Charakter. 
Einfach so, als ob wir eine Oper spielen 
würden. Was uns auszeichnet, ist sicher-
lich auch unser hohes Maß an Spontanei-
tät, ohne daraus in eine Routine zu verfal-
len. Routine darf und wird es bei uns nicht 
geben.

top: Eine Ihrer prägendsten Mentoren war 
Daniel Barenboim. Was hat er Ihnen auf 
Ihren Weg mitgegeben?
Ettinger: Was ich von ihm während meiner 
Zeit als Kapellmeister und persönlicher 
Assistent an der Staatsoper Unter den Lin-
den in Berlin gelernt habe, ist unbezahlbar. 
Durch akribisches Beobachten – ich war ja 
letztlich schon immer ein Autodidakt – 
habe ich von Daniel Barenboim erfahren, 
wie wesentlich die Körpersprache des Di-
rigenten den Klang eines Orchesters prägt 
und wie für das Publikum oftmals kaum 
wahrnehmbare Änderungen der Gestik 
und Mimik einen hörbaren Unterschied 
ausmachen können. Allein an der Hoch-
schule wäre das nie möglich gewesen. Das 
geht nur durch „Learning by Doing“. Inso-
fern war Daniel Barenboim für mich eine 
„Walking Inspiration“.

top: Ursprünglich haben Sie ja zunächst 
Gesang studiert, möglich wäre auch eine 
Karriere als Bariton gewesen. Wie kam es 
zum Wechsel ins Dirigentenfach?
Ettinger: Das hat sich rein zufällig erge- Dan Ettinger beim Gespräch mit Matthias Gaul

Zusammen mit den Stuttgarter Philharmonikern hat  
Dan Ettinger bei Hänssler Classic bislang zwei CDs 
eingespielt.  Im Herbst 2018 erschien die Produktion  
mit den zwei g-Moll- Sinfonien und der Sonate für zwei 
Klaviere von Wolfgang Amadeus Mozart. Dan Ettinger 
ist dabei mit seinem Landsmann Hagai Yodan auch als 
Pianist zu hören. Was alle drei Interpretationen aus-
zeichnet, sind enorme Spielfreude und Transparenz.  
Vor allem bei den beiden Orchesterwerken spürt man 
die große Harmonie zwischen den Philharmonikern und 
ihrem Chefdirigenten. Hier haben zwei hervorragende 
„Player“ zueinander gefunden. Ein klangvolles Beispiel  
für diese Symbiose ist auch die erst unlängst auf den 
Markt gebrachte Aufnahme mit der 5. Sinfonie von  
Peter Tschaikowsky und dem 1. Klavierkonzert von  
Sergej Rachmaninoff mit dem jungen Brasilianer  
Fabio Martino am Piano. Expressivität und die Wand-
lungsfähigkeit in Sachen Tempo und Dynamik machen 
insbesondere die Sinfonie von Tschaikowsky zu einem 
musikalischen Hochgenuss.

ben. Die Israeli Opera in Tel Aviv suchte 
seinerzeit einen Chordirektor. Der dama-
lige Generalmusikdirektor der Oper, As-
her Fisch, fragte mich, ob ich mir das nicht 
vorstellen könnte. Er wusste, dass Dirigie-
ren mein Hobby ist und ich auch Erfah-
rung mit Chören hatte. Ich habe Asher 
Fisch zugesagt, den Job zu übernehmen 
– unter der Bedingung, auch sein Assis-
tent als Kapellmeister zu sein, um das Di-
rigieren richtig zu lernen. Gott sei Dank ist 
er dieses Risiko eingegangen. Er hat mir 
auch alle meine Fehler verziehen.

top: Welche Fehler haben Sie als Dirigent 
gemacht?
Ettinger: Ich war manchmal vielleicht ein 
wenig zu frech, zu streng oder zu oberleh-
rerhaft. Es ist für mich immer spannend, 
das erste Mal vor einem Orchester zu ste-
hen und zu sehen, welche meiner Vorstel-
lungen umgesetzt werden und welche 
nicht. Dirigieren hat mit Musik und Psy-
chologie gleichermaßen zu tun. Manch-
mal entwickelt sich auch eine magische 
Energie: Man schaut ein Orchestermit-
glied an und bekommt musikalisch das 
zurück, was man sich gewünscht hat. Als 
Sänger denkt man nur an die eigene Stim-
me. Als Dirigent arbeitet man dagegen teil-
weise mit über 100 Menschen gleichzeitig.

top: Haben Sie einen Lieblingskomponis-
ten?

Ettinger: Es sind gleich drei: auf der einen 
Seite Mozart, auf der anderen Seite Wag-
ner – und zwischendrin Puccini.

top: Ihr Vertrag in Stuttgart läuft bis 2023. 
Welche größeren Projekte stehen bis da-
hin an?
Ettinger: Wir wollen zum Beispiel unsere 
mit Hänssler Classic begonnenen CD-Ein-
spielungen fortsetzen. Unsere jüngste 
Aufnahme vereint dabei Tschaikowskys 
5. Sinfonie und Rachmaninoffs 1. Klavier-
konzert. In den nächsten Jahren wollen 
wir noch mit allen weiteren Sinfonien von 
Tschaikowsky und den Klavierkonzerten 
Rachmaninoffs ins Studio gehen. Auf der 
Konzertagenda stehen außerdem große 
symphonische Werke mit Chor, darüber 
hinaus planen wir weitere konzertante 
Aufführungen bekannter Opern.

top: Stehen Oper und Konzert bei Ihnen 
gleichberechtigt nebeneinander?
Ettinger: Ich liebe beide Gattungen glei-
chermaßen. Meine Seele gehört dem The-
ater, aber ich bringe diese Seele auf die 
symphonische Bühne.

top: Wenn Sie ein Orchester der Welt wählen 
dürften: Wessen Dirigent würden Sie gerne 
mal sein?
Ettinger: Da fällt mir kein Orchester ein. 
Außerdem fühle ich mich in Stuttgart 
 äußerst wohl, ich könnte mir also auch eine 
weitere Verlängerung über 2023 hinaus 
vorstellen. Daniel Barenboim hat einmal 
zu mir gesagt: „Wenn Du mit Deinem eige-
nen Orchester intensiv arbeitest, wirst Du 
– selbst wenn es nicht zu den Top-Orches-
tern der Welt zählt – weit bessere Erfolge 
erzielen als ständig bei vermeintlich hoch-
karätigen Orchestern zu gastieren.“ Das 
habe ich mir zu meiner Devise gemacht 
und bin bisher sehr gut damit gefahren.

„Meine Seele gehört dem Theater, 
aber ich bringe diese Seele auf die 
symphonische Bühne.“
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Geschichte der  
Stuttgarter Philharmoniker

Die Stuttgarter Philharmoniker wurden im 
September 1924 als „Philharmonisches 
Orchester Stuttgart“ gegründet. Ein rascher 
künstlerischer Aufstieg ermöglichte bald 
das Engagement großer Dirigenten und 
Solisten wie Hans Knappertsbusch, Fritz 
Kreisler, Carl Schuricht oder Felix Weingart-
ner, ehe es 1933 zur Teilung des Orchesters 
kam. Die jüdischen und der größte Teil der 
ausländischen Musiker wurden entlassen. 
Ein Teil der Musiker kam zum Orchester  
des „Reichssenders Stuttgart”, ein weiterer 
Teil arbeitete als „Landesorchester Gau 
Württemberg- Hohenzollern” weiter.

Nach Kriegsende fanden sich hauptsächlich 
Mitglieder des ehemaligen Landesorches-
ters unter dem Namen „Stuttgarter Phil- 
harmoniker” wieder zusammen. Hermann 
Hildebrandt, Willem van Hoogstraten, Hans 
Hörner, Antonio de Almeida und Alexander 
Paulmüller waren die Chefdirigenten  
von 1949 bis 1972. Unter Hans Zanotelli, 
künstlerischer Leiter von 1972 bis 1985, 
entwickelten sich die Philharmoniker zu 

einem leistungsfähigen und renommier-
ten Klangkörper.

Nachfolger von Zanotelli als Chefdirigenten 
des seit 1976 unter der Trägerschaft der 
Stadt Stuttgart stehenden Orchesters 
waren Wolf-Dieter Hauschild, Carlos 
Kalmar, Jörg-Peter Weigle, Walter Weller 
(Ehrendirigent) und Gabriel Feltz. Im Herbst 
2015 wurde Dan Ettinger als Wunsch- 
kandidat des Orchesters Chef dirigent der 
Stuttgarter Philharmoniker und General-
musikdirektor der Landeshauptstadt Stutt- 
gart. Neben mehreren Konzertreihen in 
ihrer Heimatstadt spielen die Stuttgarter 
Philharmoniker regelmäßig in vielen Städten 
des südwestdeutschen Raumes und geben 
jedes Jahr Gastspiele im In- und Ausland. 

Seit 2013 sind die Stuttgarter Philharmoni-
ker außerdem Festspiel orchester der 
Opernfestspiele in Heidenheim, die Marcus 
Bosch als künstlerischer Direktor leitet.

Für Management und Geschäftsführung 
ist seit September 2001 Dr. Michael Stille 
als Intendant verantwortlich. Seit Januar 
2017 bilden Dr. Michael Stille als künstle-
rischer Intendant und Tilman Dost als 
kaufmännischer Intendant gemeinsam die 
Doppelspitze des Orchesters. Seit 1994 
steht mit dem Gustav-Siegle-Haus auch 
ein eigenes Gebäude zur Verfügung, das 
als Probenort und Konzerthaus für Kinder- 
und Jugendkonzerte, Nachmittags konzerte 
sowie Nachtschwärmer-Konzerte in 
Kooperation mit dem BIX Jazzclub dient. ■
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FENNOBED Stuttgart
Rosensteinstraße 9 · 70191 Stuttgart
Tel. 0711 - 50425507 · stuttgart@fennobed.de

www.fennobed.de
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Testen Sie
den Sieger
Das Continental-Boxspring-Bett
AUREA von FENNOBED ist Testsieger
der deutschen Stiftung Warentest 
(09/2016).

Unsere MATRI Boxspring-Betten werden in
familieneigener Manufaktur aus zerti�zierten
Materialien gefertigt. Sie sind dank unserer
Baukastenidee individuell gestaltbar und
besonders langlebig.
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